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IX .  Iahrg

Abonnements auf die „Thorner Presse" 
E  dein „Jllustrirten Sonntagsblatt" zum 

Mp, ^ Mark für das IV . Quartal, Oktober, 
'berund Dezernber, nehmen an sämmtliche Kaiser- 
Postämter, die Landbriesträger und w ir  selbst. 

Expedition der „Thorner Presse".
______ Katharinenstraße 1.

. Da« -I Die wahren Nrotvertyeurer.
,L i„  . " ^ " ^ n e r  Tagebla tt" giebt in  seiner N r. 486 aus 
' ^ . " ^ g e r  Börsenhalle" unter ausdrücklicher Zustimmung 

^! c„e ^  Bezeichnung des Hamburger B la tte r als „be- 
^  einen Artikel wieder, welcher das be-

schon seit geraumer Ze it von uns behauptet und 
i^che» «  ?ti, daß nämlich die Börsenspekulation der 
^ k t^ B e v ö lk e ru n g  das B ro t vertheuert. I n  diesem Artikel

die Haussespekulationen der B erliner find öffentliche 
,4 bxj s»us da« stärkste in  Mitleidenschaft gezogen; es handelt 
i!? ^eeiberei um das wichtigste Moment der gesamm-
Ii ^  a l l e i d ^ ^ ^  um den P re is des täglichen B ro tes ! Nun 
^  West "8^ eine schwierige Frage, darüber zu entscheiden, 

derartige Spekulation berechtigt ist und wo die 
 ̂ anfängt. A ls  die betreffende F irm a (es handelt

»dn , ^pekulationSfirma, die sich zu stark engagirt hat 
>̂ e„ j, "u  stnanzielle Unterstützung bittet) vor Monaten zu 

leb,- folgte sie, wie sich seitdem herausgestellt hat, 
^ ^ g e n  Anficht einer, sei es instruktiven, sei es 
«gründeten Voraussicht unserer und der russischen 

l« 'bndei, o lie hat durch diese richtige Beurtheilung der 
/U u i "onjunktur v i e l  G e l d  v e r d i e n t  und somit i h r e  

E n e r g i e  belohnt gesehen. M an kann sogar 
A n . "  weiter gehen und der F irm a das Verdienst bei-

Endig»» ^ " ^ w e it  ist die Hausiepartei einer wirthschaftlich 
ms"« ^"lgabe nachgekommen. Weizen und Roggen 

M ° kommen; damit dies geschehen könne, mußten
>»» i  ist E dia auf die Höhe des Rediments steigen. Etwas 

hierin nicht eben durch die kolossalen Hauffe- 
jjEMand »-^k e its  zu weit gegangen worden, ob der jetzige 
i>>  ̂ "ach k ^  bereits ein theilweise künstlicher ist. Das letztere 

letzen "  heftigen Schwankungen und der Abschwächung 
>>V^kch,, ?"i>en auch die Anficht der Getreidebörse zu sein.

"  w i r /  Preise würde, wenn den Dingen freier Lauf 
>k,^»ussu ' " " te r  großen Kursschwankungen eintreten. Fließen 
^  Und ^  . "der weitere Geldm ittel zur Abnahme von Ge- 

zu, so w ird die Steigerung auch ohne innere 
gehen, w e i l  d i e  L e i t e r  d e r  H a u s s e -  

l kein- "  M a r k t  b e h e r r s c he n .  Daß die Finanz- 
i!>»! Hr du?» ^ * l  ju  diesem Zwecke hergeben wollen, halten 
I,. k>, richtig. Das Kapita l soll nicht nu r nach

' " Ionen jagen, sondern die darüber verfügen, 
!M Zwecke fragen, zu welchem das Geld ge- 

3n einer Ze it der Noth und des Darnieder-

T"und"S°us

Auge, Zahn um Zahn.
" der Finanzwelt von H a n s  v o n  A l l e

(Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

tterung, die MarcuS Sternfeld gegen den............. ...........................................Îei- bin-., .^s°ud, schalt er sich doch thöricht, ihn vielleicht 
ß » , D k l ä n  Zu haben. Am heutigen Tage brauchte 

"ächst .^ "no thw end ige r als je zuvor, deßhalb gab er 
stellt M ark fü r seine schlechten Dienste in  der 

^ichi.>-.° ,hm einen größeren Gewinn fü r eine im Ver- 
Tnl>> beit in  Aussicht. E r sollte nach dem Bank- 

^  ^>hin ^  Wohlgemuth gehen und sich genau merken, 
'>« ^ tiw n ,„ "M  größere Forderungen geltend zu machen, 

s 2 im Publikum  sei, und namentlich, wie hoch 
^ ie „  würden, die bis zur Börsenstunde gezahlt 

d dj,' klein  ̂ würde, um keinen Verdacht zu erregen, seinen 
Îse, L  Siegfried S ternfeld zu ihm schicken, ihm sollte

W e l» -"" '"w n  geben, damit er auf der Börse genau 
I« ^  ^  Maßstabe die Kasie seines großen Gegners

wirkten elektrifirend auf Löb. Seine zu-

?s>, fr-s, 'h a tte , so war er doch nach der F lu t von 
ödknz^k tljH ,^ , überhaupt etwas zu erhalten. E r versprach 
» )  lein ° bun»!. " " d  suchte eine Gelegenheit zu finden, die 

Aemüb.^ tü r seinen Späherdienst größer zu gestalten, 
i. M i^Unetz ,^u  scheiterten an einer unwilligen Geberde

^  welcher er ihm die T h ü r wies.
>. öener Hund entwich Löb Nathansohn
( '-H ? °r di- 'L«es Herrn.

T a s ^ ^ r  hinter sich
L  "»d  d °„

au«
Herrn.

geschlossen hatte, griff er 
b-;. zvg oen Hundertmarkschein hervor, 

^ ^  htnai.i. ' P rüfend ließ er die Fingerspitzen über 
wn und sah es dann scharf an.

liegens Ser Geschäfte den Preis des Brotes zu steigern, ist aber 
offenbar kein guter Zweck. Wenn auch noch heute beim Geld­
verdiener! das alte W ort g ilt :  „N o n  ö le t" , so gehen doch die
großen öffentlichen Interessen stets über kleine p riva te ; die 
erster» erfordern angemessene Preise fü r die Ernährung der 
Bevölkerung. Das private Interesse an künstlicher P re is­
steigerung hat neben dieser Erwägung keine moralische Berech­
tigung."

Es ist ja  möglich, daß die obigen Auslassungen zu Gunsten 
der Baissepartei, die ihre Ze it gekommen glaubt, ausrufen zu 
können: Nun, B raver, laßt uns auch mal ans Verdienen, ge­
schrieben fin d ; aber daß alle die Vorwürfe, welche den Haussiers 
—  man w ird zugeben müssen in  höchst gemäßigter Weise —  
gemacht werden, völlig begründet find, liegt klar vor Augen. 
D ie  Leiter der Hausseoperationen beherrschen die Börse und find 
„bereits zu w e il" gegangen, sie treiben künstliche Preissteigerung 
des Getreides und obgleich sie bisher schon viele M illionen  ver­
dient, möchten sie trotz der Ze it der Noth und des Darnieder- 
liegens der Geschäfte noch weiter die Preise in  die Höhe treiben. 
Z u  diesem Zwecke wünschen sie die weitestgehende Unterstützung 
der Reichrbank, dieses angeblich gemeinnützigen StaatsinstitutS, 
dessen Kredit zumesst den Banken und Börsenleuten zu Gute 
kommt. Das ist obiger Zeilen kurzer S in n ! Es erübrigt nu r 
noch die Hinzufügung, daß die Agitation der Freihändler und 
die Haltung der freihändlerischen Presse diese Hausieoperation 
erst ermöglicht und gefördert hat und daß  d e r G e t r e i d e z o l l  
den  f e t t e n  B i s s e n b i l d e n s o l l t e ,  den  d i e  e r w ä h n t e n  
A g i t a t o r e n  g e r n e  noch den  H e r r e n  S p e k u l a n t e n  zu­
g e w e n d e t  h ä t t e n .  D a s  s i n d  d i e  B r o t v e r t h e u r e r ,  
denen nun doch hoffentlich von maßgebender Seite auf den Leib 
gerückt w ird.

Aolitische Hagesschau.
Während seiner Anwesenheit in  O s n a b r ü c k  besuchte 

R e i c h s k a n z l e r  v o n  C a p r i v i  u. a. das dortig« Stahlwerk. 
Bei dieser Gelegenheit hielt er eine A n s p r a c h e ,  in  welcher er 
sagte, die Gewerbthätigkeit des Landes könne versichert sein, daß 
die Regierung stets auf ihre Förderung Bedacht nehmen werde. 
Generaldirektor Haarmann habe in  seiner Begrüßung die Hoffnung 
auf E rhaltung des Friedens ausgesprochen. E r seinerseits könne 
nur versichern, daß es der Wunsch des Kaisers sowie sein Wunsch 
sei, diese Hoffnung zu verwirklichen. Naturgemäß ständen ja 
die Herren Offiziere in  ihren Neigungen etwas anders zu der 
Friedenssrage, denn erst im  Kriege finde der Offizier dasjenige, 
was er im  Frieden erstrebe, die Bewährung seiner Tüchtigkeit. 
D ie Industrie  wirke dagegen in  erster L in ie  im  Frieden zum 
Gedeihen des Vaterlandes und wo die deutsche Arbeit m it der 
Bethätigung der Vaterlandsliebe so zusammengehe, wie er es 
nach seinen heutigen Eindrücken bei dem Besuche des Osnabrücker 
Werkes empfunden habe, da dürfe man die Hoffnung auf eine 
gute Zukunft wohl als berechtigt ansehen. E r fuhr dann etwa, 
wie fo lgt, fo r t: D ie Regierung ist im  Begriff, durch neue 
Handelsverträge der Industrie  entgegenzukommen. Dieselben 
werden dem deutschen Gewerbe nützlich sein, nu r glaube ich, daß 
daran von einigen Seiten zu große Hoffnungen geknüpft werden. 
Es ist eben nicht alles auf einmal zu erreichen, und wie schwierig

Erst als er sich überzeugt hatte, daß der Schein echt war, 
freute er sich seines Besitzes. E in häßliches Grinsen g lit t über 
sein Gesicht. M it  hastiger Bewegung eilte er die Treppe hinunter. 
A ls  er wieder den Weg durch den Garten wählte, blieb er 
plötzlich stehen. Der Gedanke war in  ihm aufgestiegen, daß in  
seiner Etsentruhe Geschmeide und Kostbarkeiten im  realen Werth 
von sechzig- bis fiebenzigtausend M ark lägen. D ie Frage be­
schäftigte ihn lebhaft, ob er Marcus Sternfeld, dessen Herrschaft 
er schon so oft heimlich verflucht hatte, nicht um diese Summe 
betrügen könne. Sinnend und in  sich gekehrt schritt er seinen 
Weg weiter, zwischen der Furcht vor dem erfahreneren Spitzbuben 
und der G ier, sich den unredlichen Gewinn zu verschaffen, hin 
und herschwankend. Vorläu fig  gab jedoch sein hervorstechendster 
Charakterzug, die Feigheit, den Ausschlag, er hoffte, daß noch 
eine bessere Gelegenheit eintreten werde, den Banquier zu über- 
Vortheilen, eilte nach Haus, um sich gewisse Papiere ein­
zustecken und sich auf seinen Gang nach dem Späherposten 
vorzubereiten.

Kaum hatte Löb Nathansohn das Z im m er des Banquiers 
verlassen, als Hauptmann v. A. eintrat. Am  frühen Morgen 
glaubte man nu r einen Schatten der S a lon figu r zu sehen, die 
der gesunkene Offizier sonst m it E rfo lg  darzustellen verstand. D ie 
Lin ien, welche ein wüstes Leben und seine Leidenschaften m it 
ihren nothwendigen Folgen, G ram , B itterkeit und quälender 
Sorge in  das Antlitz der Menschen zeichnen, schienen heute 
tiefer gefurcht zu sein, das Auge, welches am Spieltisch kalten 
Glanz und auch hin und wieder einen aufzuckenden S tra h l der 
Leidenschaft zeigte, sah jetzt trübe und starr vor sich hin, der 
blonde Schnurrbart war weniger sorgfältig behandelt und hing 
nach den Mundwinkeln hinab. S e in  ganzer Körper zeigte jene 
Erschlaffung auch äußerlich, die eine Folge ungezügelten Lebens­
wandels ist, —  fü r dies alles hatte jedoch Marcus Sternfeld 
weniger ein Auge, als fü r einen eigenthümlichen Ausdruck von 
Gram  im  Antlitz seines verkauften Knechtes. Se in  Blick, der 
vorzüglich geeignet zu sein schien, menschliche Schwächen zu er-

es ist, die Interessen der gesammten Industrie  zu vereinigen, 
das werden S ie  bester beurtheilen, als ich. Es giebt bessere 
Zeiten, es giebt schlechtere Z e ilen ; sie müssen genommen werden, 
wie sie kommen. Ich weise hinsichtlich der Schwierigkeiten, alle 
Interessen zu vereinigen, nur darauf hin, daß w ir  eine Groß­
industrie haben, daß eine Kleinindustrie besteht, und daneben 
eine Hausindustrie, überhaupt sehr verschiedene Arten der Ge­
werbthätigkeit, deren Interessen nicht unter allen Umständen über­
einstimmen. Wesentlich ist aber die Uebereinstimmung darin, 
daß an Kaiser und Reich festgehalten wird.

Eine U n g e h e u e r l i c h k e i t  leistet sich das in  W ü r z  b ü r g  
erscheinende „Fränkische V o lksb la tt", ein a n e r k a n n t e s  O r g a n  
d e r  C e n t r u m s p a r t e i :  „E ine  Korrespondenz aus München 
w ill in  den bekannten Artikeln des „Osiervatore Rom ano" gegen 
die nationale S tellung der Centrums die wahre katholische W e lt­
po litik  erkennen; die nationale Gesinnung heiße nur Preußen­
treue. D ie preußische Hegemonie sei re if zur Vernichtung; un­
blutig werde sich Oesterreich im  letzten Augenblick m it Rußland 
verständigen, Elsaß und Lothringens Schicksal werde sich durch 
P lebiszit entscheiden, Bayern die katholische Vormacht des süd­
deutschen Bundes werden und unter Oesterreichs Schutz sich be­
geben, sowie die Herstellung des Kirchenstaates in  I ta lie n  er­
folgen. N u r schwache Geister, ängstliche Seelen und preußische 
Schleppeträger hätten die Frechheit, den heiligen Vater ob solcher 
Ziele zu höhnen." —  „Ehe w ir  über solchen Wahnwitz unsere 
Ansichten aussprechen" —  bemerken die „Münchener Neuesten 
Nachrichten" zutreffend —  „wollen w ir  abwarten, wie sich die 
Leitung der bayerischen CentrumSpartei zu solchen Ergüssen eines 
ihrer anerkannten, aus ihren eigenen Kreisen bedienten Organe 
stellt." E iner solchen Leistung gegenüber charakterisirt sich denn 
doch die S tellung der p o l n i s c h e n  K a t h o l i k e n ,  wie sie auf 
dem Katholikentage h ie r in  T h o r n  hervortrat, wesentlich anders 
als die des d e u t s c hen  „FränkischenVolksblatt".

D ie Klagen weiter Kreise des Kleingewerbestandes über die 
erdrückende Konkurrenz des auf immer mehr Kategorien von 
Waaren sich erstreckenden H a u s i r h a n d e l s  haben zu wieder­
holter Erwägung der Frage, ob und in  welcher Weise auf eine 
über das gegenwärtig bestehende Maß hinaus gehende Beschrän­
kung des Gewerbebetriebes im  Umherziehen Bedacht zu nehmen 
sei, Veranlassung gegeben. Es find daher von den zuständigen 
preußischen M inisterrefforts Erhebungen angeordnet worden, die 
höchst wahrscheinlich zu einer Neuregelung der M aterie auf Grund 
der thatsächlich hervorgetretenen Mißstände im Haufirgeschäft 
führen werden. D er Haufirhandel hat sich, das ist nicht zu 
leugnen, nach der quantitativen wie nach der qualitativen Seite 
in  einer Weise entwickelt, welche zu ernsten wirthschaftlichen und 
selbst sittlichen Bedenken Anlaß geben muß. Selbstverständlich 
kann nicht allen Klagen abgeholfen werden; der Haufirhandel 
hat innerhalb legitimer Betriebsgrenzen genau denselben An­
spruch auf Schutz und Anerkennung, wie jedes andere legitime 
Gewerbe. N u r um Beseitigung wirklicher und allgemein als 
solcher empfundenen Schäden kann :S sich handeln, h ierm it 
aber zur rechten Ze it und am rechten O rt vorzugehen erscheint 
die Regierung ebenso berechtigt wie verpflichtet.

Aus B r ü s s e l  kommt, wie gestern telegraphisch berichtet, 
die überraschende M eldung, daß sich der französische Jmperator-

kennen und aufsteigende Gedanken der Reue von der S tirn  ab­
zulesen, lag spähend auf den Zügen seines neuen Besuchers und 
ehe dieser ein W ort gesprochen hatte, rechnete er schon m it der 
Möglichkeit, die Gewiffensskrupel eines Menschen aus der W elt 
zu schaffen, der längst schon dem Bösen verfallen war, aber 
immer noch m it lächerlicher Sehnsucht an die Ze it zurückdachte, 
in der ein Fleck auf seinem Wappenschild ihn in  den Tod ge­
trieben hätte. Es war dem Banquier höchst unangenehm, daß 
sein Genosse so mancher lichtscheuen T ha t gerade heute dieser 
S tim m ung unterworfen war, denn auf seine Thätigkeit kam sehr 
vie l an. Unberechenbar war es aber, ob dieser Schwachkopf 
nicht lieber eine Gelegenheit suchen würde, sich durch Trinken 
über die S tim m e seines Gewissens hinwegzutäuschen, als m it den 
Thatsachen zu rechnen und eine Gelegenheit auszunützen, Geld 
zu verdienen.

I m  S tillen  nahm sich der Geldmann vor, sich des H aupt­
manns wieder zu entledigen, über den trotz seiner mächtigen 
Beschützerrolle sich abermals ein geheimnißvolles und absprechende« 
on ä it gebildet hatte. F ü r heute wollte er ihn jedoch aus seiner 
dumpfen Lethargie aufrütte ln und zwar glaubte er dies weniger 
durch W orte, als durch ein feuriges Getränk erreichen zu können. 
E r klingelte nach dem Diener und bestellte Sekt. D ann wandle 
er sich an den verkommenen Sproß eine« berühmten Geschlechtes 
und examinirte ihn.

„W ann  find S ie  gestern nach Hause gekommen?" fragte er.
„G a r n icht!" entgegnete ihm der Hauptmann, ohne daß sich 

sein Gefichtrausdruck geändert hätte.
„W ann  find S ie  denn heute Morgen nach Ih re r  Wohnung 

zurückgekehrt?" —  fragte der Geldmann kalt weiter, während 
er im  In n e rn  ergrimmt über die A rt war, in  welcher sein 
Sklave die Frage beantwortet hatte.

„ Ic h  bin nicht zu Hause gewesen!" ffagte der Hauptmann 
m it cinem T on  in  der S tim m e, der dem Herrn des Hause« wie 
S po tt klang, der aber mehr Ausdruck seiner verzweifelten Seelen- 
stimmung war.



Kandidat General B  o u l a n g e r  auf dem Grabe seiner „F re u n d in " 
Madame Bonnemain g e t ö d t e t  hat. D am it ist der letzte Akt 
des Dramas aus. Schnell wie Boulanger gestiegen, ist er auch 
gefallen. Bei den Franzosen g ilt der Augenblick alles. B le ib t 
der Augenblickserfolg aus, dann ist derjenige, welcher ihn ver­
heißen, ein politisch todter M ann. Boulanger war auch materiell 
ru in ir t ,  nachdem seine „F re u n d in ", die ihn unterstützte, gestorben 
war. S o  tra t er m it schnellem Entschlüsse von der Lebensbühne 
ab, die ihn m it dem hellsten und dem düstersten Lichte beleuchtet 
hatte.

Der A dm ira litä t in  L o n d o n  ist endlich eine genügende 
Erklärung über die O p e r a t i o n e n  d e r  e n g l i s c h e n  F l o t t e  
v o r  S i g r t  zugegangen. Das Geschwader habe sich nur zum 
Zweck der jährlichen Schieß- und Ingenieur-Uebungen dahin be­
geben und Kanonen gelandet, auch Versuche m it dem elektrischen 
Licht zur Unterstützung der Torpedoboote gemacht, um einem an­
genommenen Seeangrtff zu begegnen. Dieses sei jedoch alles 
m it der Erlaubniß der türkischen Regierung geschehen. —  Wenn 
diese Erlaubniß bet den türkischen Behörden eingeholt wurde, 
woher der Lärm ?

D ie  „Allgemeine Reichskorrespondenz" meldetaus P e t e r s ­
b u r g :  D ie heftigen Angriffe der deutschen Presse wegen einer
etwaigen Subskription auf die neue r uss i sche  A n l e i h e  in  
B e rlin  erregen in  den hiesigen maßgebenden Kreisen Erstaunen, 
da Rußland sich stets friedliebend zeigte und aus seiner fried­
lichen Haltung in  keiner Weise hervorgetreten sei. D ie even­
tuelle Aussage der Zeichnung in  B e rlin  sei übrigens bisher noch 
keineswegs fest beschlossen, sondern nur erörtert. Nach Anficht 
der hiesigen finanziellen Kreise ist dies gewissermassen ein 
Höflichkeitsakt der russischen Finanzleitung den B erliner Bankiers 
gegenüber. _____

Deutsches HLeich
B e r lin , 30. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich M itte  Oktober auf 
kurze Ze it zur Abhaltung von Jagden nach Jagdschloß Hu- 
bertusstock.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute Abend m it den 
Prinzen aus Wilhelmshöhe nach Potsdam zurückgekehrt.

—  Beim  Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold 
w ird in  einiger Ze it einem freudigen Eretgniß entgegengesehen.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet den gestern erfolgten Tod 
der regierenden Fürstin Jda von Reuß-Greiz ältere L in ie .

—  Der kommandirende General des 1. Armeekorps, 
von Werder, hat sich im  Auftrage des Kaisers zu den Bei- 
setzungsfeierlichkeiten fü r die Großfürstin Alexandra nach Peters­
burg begeben.

—  Der „Reichsanzeiger" konstatirt entgegenstehenden M e l­
dungen gegenüber, daß der deutsch-serbische Handelsvertrag nicht 
gekündigt worden und auch nicht gekündigt werden konnte, da 
er noch bis zum 25. J u n i 1893 läuft.

—  W ie aus London gemeldet w ird , hat sich M a jo r von 
Wissmann nach Egypten begeben, um den erforderlichen Ersatz 
fü r die deutsche Schutztruppe anzuwerben.

—  Das „M il.-W ochenbl." meldet die Zutheilung einer 
Anzahl von Offizieren und Aerzten der ehemaligen Wissmann- 
schen Truppe zur kaiserlichen Schutztruppe fü r A frika ; unter 
diesen befinden sich die im  Kampfe m it den Wahehcs vor 
dieser E inrangtrung gefallenen Lieutenant von Zitzewitz und D r. 
Buschow, der Arzt der Expedition von Zelewski. M an  w ird 
wohl nicht fehlgreifen, wenn man in  dieser nachträglichen Zu- 
theilung in  den Reichsdienst eine Rücksichtnahme auf die H in ter­
bliebenen der beiden Offiziere hinsichtlich des Pensionsanspruches 
vermuthet.

—  Gestern meldeten w ir, daß die neue russische Anleihe 
in  B e rlin  wahrscheinlich nicht aufgelegt werden würde. Das 
„B e r l. Tagebl." berichtet, daß die Angelegenheit bereits defi­
n itiv  geordnet ist. Danach erklären die B erliner F irm en, welche 
die Verhandlungen wegen der Anleihe geführt hatten, daß 
sie m it Rücksicht auf die allgemeine Abneigung, welche sich 
gegen die Subskription in  Deutschland zu erkennen gegeben, 
von derselben Abstand nehmen. W ir  verzeichnen diese W ir ­
kung der öffentlichen M einung m it Befriedigung. Diese W ir ­
kung sollte in  Rußland und an andern Stellen wohl beachtet 
werden.

—  Gestern fand in  Kassel die Eröffnung der General­
versammlung des evangelischen Bundes statt, zu welcher aus

„S o  haben S ie  die kostbare Ze it der Ruhe verschwendet", 
rie f der Banquier entrüstet. „S o  wie S ie  aussehen, können 
S ie  keine Besuche machen! Wenn S ie  m it Ih re m  bleichen 
Gesicht über das unmoralische Leben eines anderen sprechen 
wollen, glaubt Ihnen  niemand auch nur ein W o r t ! S ie  
haben gewiß das Geld wieder verpraßt, welches ich Ihnen  
gestern Abend gegeben habe; ich bin es müde, S ie  fü r Dienste 
zu bezahlen, die immer lässiger und schlechter ausgeführt werden. 
Ih re  Schuld war es, daß die Bank gestern verloren hat! S ie  
haben Herrn Wohlgemuth Verdacht eingeflößt! Fortwährend 
ruhte sein Auge auf Ihnen  und lähmte mein Spie l. U n­
summen mußte ich den Leuten m it den bunten Uniformen h in ­
werfen! Hätten S ie  kalt und ruhig gethan, was ich von 
Ihnen  verlangen konnte, so war heute die ganze Gesellschaft 
in  meiner Hand, so habe ich außer Wohlgemuth nur den einen 
Gimpel, den Grafen Waldstein, im  G arn ! —  S ie , Herr, 
find schuld, daß ich gestern große Summen verloren habe, 
wissen S ie  das!? "

„O b  ich das w e iß !" schrie der Hauptmann, indem er von 
seinem Sessel aufsprang, „mich freut es, daß ich die Offiziere 
nicht an I h r  Messer geliefert habe. Mich widert I h r  Thun und 
Treiben an, ich w ill zurück! —  Lassen S ie  mich zurück, S ie  
Betrüger und Falschspieler!" —

V o r dem bebenden Manne, dem das B lu t in  den Kopf 
gestiegen war, so daß sein noch eben blasses Gesicht glühte, 
stand kalt und gemessen der Geldmann.

„S ie  vergessen, Herr Hauptm ann," klang es schneidend 
von seinen Lippen, „daß S ie  mehrere Wechsel gefälscht haben, 
die noch in  meinem Besitz find. S ie  müssen thun, was ich 
w ill, w eil S ie  ganz in  meiner Hand sind. A u f Wechsel­
fälschung steht eine entehrende S tra fe , wenn S ie  diese lieber 
wählen, als ein behagliches Leben m it meinem Gelde, so können 
S ie  es th u n !"

„Behagliches Leben!" sagte der Hauptmann m it bitterem 
Lachen u n d 'v o r Erregung zitternder S timme, „ist es ein d r­

allen Theilen Deutschlands zahlreiche Deputirte erschienen waren. 
Dieselbe beschloß an Se. Majestät den Kaiser folgendes H u ld i­
gungstelegramm zu senden: „E u re r kaiserl. und königl. Majestät 
bringt die in  Kassel tagende fünfte Generalversammlung des 
evangelischen Bundes ihre allerunterthänigste Huldigung dar. 
Be i den schweren Gefahren, die unser Volk in  seinen heiligsten 
Gütern bedrohen, weiß sich der evangelische Bund m it Ew. 
kaiserlichen und königlichen Majestät hochherzigem Bestreben 
freudig eins, durch mannhaftes Bekenntniß zu dem lebendigen 
G ott und seinem eingeborenen Sohn, dem alleinigen Grnnde 
unseres Heils, der Verblendung zu wehren und durch festes 
Eingreifen in  die so vielen Schäden der Ze it von der Macht 
der christlichen Liebe Zeugniß zu geben. G ott schütze, G ott 
stärke, G ott segne Ew. kaiserl. und königl. Majestät zum Heile 
der Kirche und des deutschen Vaterlandes."

— D ie Nachricht aus Hamburg über eine angeblich an 
Bord des chilenischen Dampfers „Presidente P in to "  ausge- 
brochene Meuterei ist falsch. Der Dampfer ist, wie der „Hamb. 
K o rr."  konstatirt, schon seit 14 Tagen in  Hanre.

Ausrand.
W ien , 30. September. E in  Petersburger B rie f der „P o l. 

K o rr."  begründet die Fernhaltung Rußlands von der Flotten- 
demonstration in  China damit, daß es nicht im  Interesse Ruß­
lands liege, zur Stärkung der chinesischen Centralgewalt beizu­
tragen und den E influß Englands in  China zu erhöhen.

P rag , 30. September. Bei dem gestrigen Besuche in 
Smichow sagte der Kaiser Franz Josef in  der Erwiderung auf 
die huldigende Ansprache des Bürgermeisters, er freue sich ganz 
besonders, diese S tad t zu betreten, in  der beide Nationalitäten 
einträchtig miteinander leben und in  der Gemeindevertretung ge­
meinsam friedlich zum Wohle der Gesammtheit wirken. Diese 
nachdrücklich gesprochenen Worte des Kaisers riefen einen tiefen 
Eindruck hervor.

P a r is ,  29. September. D ie Abendblätter heben ebenfalls 
den eminent friedlichen T on  der letzten Rede des deutschen Reichs­
kanzlers, Generals v. C apriv i, hervor. Der „T em ps" nennt es 
einen sehr willkommenen Z u fa ll, welcher den Reichskanzler v. 
C apriv i und den M inister N ibot an demselben Tage dieselben 
Friedensgedanken ausführen ließ. D e r Dreibund wisse, daß das 
französisch-russische Einvernehmen nicht beunruhigend sei. Der 
Reichskanzler v. C apriv i habe, indem er diese Thatsache kon- 
statirte, der ein wenig nervösen öffentlichen M einung einen 
Dienst geleistet. D ie „L ib e rtö " erklärt, die S itu a tio n  sei nie­
mals klarer defin irt worden. „L a  France" meint, Kaiser 
W ilhelm  könne, wenn Europa sich thatsächlich in  einem ruhigen 
Gleichgewicht befinde, sich zu den Resultaten seiner P o litik  be­
glückwünschen.

Antwerpen, 29. September. Nach dem „Pröcurseur" 
steht der Abschluß des deutsch - belgischen Handelsvertrages 
unm ittelbar bevor. D ie Zölle auf mehrere Artikel sollen herab­
gesetzt werden. D ie Frage der Zuckerzölle befindet sich noch in 
der Schwebe.

P e te rsburg , 30. September. Daß der Finanzminister auf 
die Betheiligung deutscher Bankiers an der neuen russischen A n­
leihe verzichtet, w ird heute als Thatsache gemeldet. ( M it  diesem 
Verzicht kommt der H err M in ister etwas post testum. Es 
läßt sich leicht auf etwas verzichten, was einem verweigert 
w ird. Red.).

Newyork, 30. September. Der „W o r ld "  veröffentlicht 
einen ausführlichen Bericht über die Revolte, welche in  der 
Republik Guatemala am 15. September, dem Nationalfeiertag, 
ausbrach. Präsident B a rrila s  hatte darauf bestanden, die Fest­
redner selbst zu bestimmen. Das Volk empfing dieselben jedoch 
m it S te inwürfen und jagte sie um den Festplatz unter dem 
Geschrei: „N ieder m it der Regierung! Nieder m it dem Des­
potismus und der T y ra n n e i! Tod dem Präsidenten!" B ar- 
rilaö  sandte ein B ata illon In fan te rie  auf den Festplatz. Das 
M il i tä r  schoß auf die Menge und griff dieselbe m it Bajonett 
an, wurde jedoch zurückgetrieben. Erst nach Heranziehung von 
Verstärkungen gelang es, den Platz zu säubern. I n  den Neben­
straßen aber dauerte der Kampf fort. Nachdem etwa 500 P e r­
sonen getödtet waren, wurde der A ufruhr unterdrückt. B a rr ila s  
ist jetzt Herr der Lage. __________________________________

Arovinzialnachrichten.
Löbau, 30. September. (Vor dem Hochzeitstage verstorben). E in  

seltsamer Nnglücksfall ereilte in dieser Woche einen Besitzersohn in Abbau

hagliches Leben fü r mich, wenn ich das Gefühl m it m ir herum­
schleppen muß, Werkzeug der unerhörtesten Niederträchtigkeit zu 
sein, chie je die Sonne beschienen hat! Ich muß durch falsches 
S p ie l die Existenz junger Leute untergraben, ich muß durch 
Verleumdungen niederer A rt den R u f der durch mich und S ie  
zu Grunde Gerichteten vernichten und dies alles, indem ich auf 
I h r  Geheiß meinen Namen und meinen Charakter als Offizier 
mißbrauche!"

„U nd auf die Kosten eines gewissen Herrn Marcus S te rn ­
feld auf großem Fuß lebe!" ergänzte der Banquier kalt.

„Behalten S ie  I h r  G e ld !"  rie f der Gepeinigte aus, „geben 
S ie  mich frei, sonst verrathe ich alles."

„D a n n  droht Ihnen  das Zuchthaus!" sagte der Banquier.
„ N e in !"  entgegnete der Offizier, indem seine Züge starr 

wurden, „mich tr if f t  nur der Tod von eigener Hand, S ie  aber 
werden das Kleid der S trä flinge tra g e n !"

„S ie  haben keine Beweise!" kam es m it einem Ausflug 
von Unsicherheit über die Lippen des Banquiers.

„Dem  Zeugnisse eines Verzweifelten, den seine Schuld in  
den Tod trieb, w ird die W elt Glauben schenken!" sagte der 
Unglückliche.

„D ie  W elt w ird  ihm vielleicht glauben!" entgegnete der 
Geldmann, „dem Richter aber fehlt der B ew eis!"

Der D iener brachte den Sekt.
M i t  unsicherer Hand erhob der Banquier das bereits ein­

geschenkte flache Glas. „Nehmen S ie !"  sagte er zu dem Haupt­
mann, indem er den kalien Trank an die Lippen setzte und 
m it hastigem Zuge austrank.

Der O ffizier bemühte sich zuerst, gleichgiltig über das G las 
hinwegzusehen, dann fesselte das S p ie l der aufsteigenden Perlen 
sein Auge und schließlich nahm er, anscheinend mechanisch, aber 
in  Wahrheit einer fü r ihn übermächtigen Begierde folgend, den 
Kelch und schlürfte den Trank aus. W as ihn noch vor wenigen 
Augenblicken erregt hatte, tra t gleichsam in  den Schatten zurück, 
der Geist des Getränkes, der Sorgenscheucher, machte seinen

Rosenthal. Derselbe beabsichtigte mit einer BauerStochter aus G) 
den Stand der Ehe zu treten. Die standesamtliche Trauw u 
bereits am Montag erfolgt, während die kirchliche am M>«w 
finden sollte. I n  der Nacht zum Dienstag erkrankte d e r ^ ^  ^
plötzlich und verstarb.

Marienwerder, 30. September. (Die Brauerei
bisher Herrn Hermann Friedländer gehörig gewesen, fit
105 000 M k. ausschließlich der Bestände in den Besitz 
und zwar der Herren Steiner aus Zinken und Steiner aus 
übergegangen. .. . Del" ill

):( Krojanke, 30. September. (Neubauten. Personal le")- ^
früheren Jahren hier aufgetretenen Mangel an besseren Woyr " D i' 
nunmehr etwas abgeholfen worden. Es sind eine ganze Reche ^  
bauten errichtet worden, so daß bei dem diesjährigen Mlck"0 A B ' 
mehrere Wohnungen unbesetzt bleiben werden; gleichwohl ist o AH
Zins nickt niedriger geworden. —  Der Kandidat der Theologie V ^  als 
der seit Ostern hier privatim fremdsprachlichen Unterricht ertyem, F  
Rektor der evangelischen Stadtschule zu Sckneidemühl einstimmig » ^ l,.
worden. Derselbe wird schon im nächsten Monate sein Arnt "
Die Ertheilung des hiesigen Privatunterrichts hat Herr Ka"v ^

xiraus Wonzow übernommen. , , .  *7
Danzig, 29. September. (Gegen die Branntweinsckäm  

Aufsichtsbehörde führt die Verfügung, wonach Destillationen^
weinschänken nur von 8 Uhr morgens an geöffnet werden vur, „a ^ 
durch. Eine Ausnahme findet nur an Wochenmarkttagen >m » 
einigen an den Marktplätzen gelegenen Branntweinschänken u
ihre Räume schon um 5 Uhr zu öffnen. ,

A us dem Kreise Karthaus, 29. September. (A b e rg lä u b ^  ^  
Hier grassirt noch immer eine abergläubische Sitte, die an vl <  
einst hier herrschenden Wendenthums erinnert. S tirb t el" 
dessen noch bleibende Geschwister man ebenfalls baldigen Tod M e i' 
suckt man der Leiche durch Ritzen der Haut etwas B lu t a b M  1 r>,e 
welches den überlebenden Kindern eingeflößt wird. Es soll gt 
Procedur in den Geschwistern ein solcher Widerwille 6^9^. 
storbenen Verwandten erregt werden, daß sie sich nicht „nackziE' 
sondern auf dieser Erde verbleiben. Dieses Stück heidnische" ^ha! 
spielt sich aus begreiflichen Gründen sehr im geheimen ab,
sächlich zahlreiche gläubige Anhänger. ^-lterei>^t

Elbing, 29. September. (Luther-Festspiel. FruchtwelNkelle 
ung). Unter immer größerer Theilnahme der B evölkerung /^  sB 
Land finden die einzelnen Aufführungen des Luther-Fest'PAe

strafung).
und Land finden die einzelnen Aufführungen des Luther-^'*"^je ^  
Heute waren in der Festhalle über 2000 Zuhörer anwesend.
Plätze reichten nicht aus, um die Nachfrage nach denselben zu " -Plätze reichten Nicht aus, um die Nachfrage nach venjelven s" ' ,che " , 
so daß neue Plätze eingerichtet werden mußten. Viele, ^
Lande hergekommen waren, nur um der Vorstellung  ̂ hE  
mußten unverrichteter Sache umkehren, da kein Billet mehr 
war. Diese unerwartet rege Theilnahme hat das Komitee
noch die nächste Woche (mit Ausnahme des Dienstag und ^  
hindurch zu spielen. Die Einnahme beträgt jetzt schon ü b er/ 
so daß die Kosten sehr gut gedeckt werden und ein Uebersck"p 
zu erwarten ist. —  Ein Konsortium von Personen wird v /r  ^  v 
eine Fruchtweinkelterei eröffnen. Die Maschinen und s M
Firm a Ph. M ayfahrt u. Co. in Frankfurt a. M . sind die^jtS
troffen und ein kleiner Versuch ist auch schon gemacht worden; . her 
ist gut ausgefallen. Die nöthigen Speicher- und Kellerräume " 
gemiethet. —  Der Fleischer Karl Müntz aus Kaldowe bei 
wurde in der letzten Sitzung der hiesigen Strafkammer wegen
rnikpr Mnlii'nriaÄniittt'lkit'st'k —  er dritte das skleiick kUUwider das Nahrungsmittelgesetz —  er hatte das Fleisch
Kalbes verkauft —  zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. ^rdnet^,,ii

Königsberg, 29. September. (Anleihe). Den Stadtvero 
eine Vorlage des Magistrats zugegangen, in welcher
von 7,5 M illionen verlangt wird zur Fertigstellung der ^^selse^je 
einschl. der Abführung der Fäkalien. Die Anlegung von ^  M  ^  
ist nur unter gewissen Bedingungen in Aussicht genomme"^ d ,

de" herHerstellung des Kanalnetzes in der inneren Stadt falle" ^  
Summe 5,3 Millionen, deren Verzinsung und A m o rtisa tio n ^ ^  ^  
schlossenen Grundstücken zur Last gelegt werden soll. -stell'bist
gegenwärtigen Gemeindesteuer-Erträge hat der Magistrat
nach Fertigstellung des Bauwerkes die Mehrbelastung d e r ^
in einer Erhöhung deS Zuschlages zur Staatssteuer von 
Prozent bestehen würde.

Theerbude, 30. September. (Der Kaiser in R°mintM)-._Aa«A
flossenen Herbste, als der Kaiser hier zur Pürscke war, sührt z^nif,i,ie>! 
K. aus unserem Orte die Bücher des Hofkastellan Hintze ,e 
Bei dieser Gelegenheit lernte der hohe Gast die junge ^  ^
und erkundigte sich bei seiner Wiederkehr nach derselben- ^  e ^  
wollte es, daß der Kaiser das Fräulein bemerkte, als ^ a '^ r B  ^ 
Räume des Jagdschlosses besah. E r trat an sie heran, ^
Dame in ein Gespräch ein, fragte sie nach ihremn u l l t e  t l i  v t i l

ihr, die ganze innere Einrichtung deS Jagdhauses rn ^  /
nehmen und reichte dem hochbeglückten Fräulein, das beste ^jser. 
wünschend, die Hand zum Abschiede. Sehr viel wird e l E ^ '  
Bittgesuchen überhäuft. Scherzend soll Se. Majestät tue 
macht haben, daß man seinen Wagen als Postwagen zu 0»^^'
—  Der Kaiser soll mit dem Plane umgehen, außer der K E  
Kavalierhaus in der Nähe des Jagdhauses aufführen zu 
so auf diese Weise für den Aufenthalt des Kaisers in T h ^ .^  
gewonnen werden, Der Brief- und Telegraphenverkehr ^ is t^
reger. Die hier stationirten Postbeamten vermögen kaum  ̂ - E - j  
bewältigen. Auch heute ist die Witterung für die Jagd ^ '
es regnet ohne Unterbrechung. ^

Nastenburg, 28. September. (Wohlthätiges 
feierte der Partikulier Kolmar sen. mit seiner Gattin das v ° fti 
denen Hochzeit. Bei der großen Beliebtheit des J u b e l s  g jn S V ' 
Fest in weiten Kreisen Theilnahme und von nah und fe ^t>  
Ehepaare Glückwünsche zu. Auch die städtischen Behöro^

Einfluß  auf ihn geltend und sich selbst und , . 
vergessend, schenkte er sich nochmals ein, trank lang! ,
ließ den Sekt im  Kelche aufschäumen. ^  he!^,

Den Geldmann widerte solche Haltlosigkeit 
des ^ ^fest, sich des Ueberlästigen bet nächster Gelegenhen »

M it  einer Verachtung im  Blick, die ihn seltsam u ,,>>>
auf den Gesunkenen, die Unmäßigkeit verwünsche"^, schöl>̂ > 
seinen wichtigen M ita rbe ite r raubte. E r wollte ^
W orten zusetzen und alle Zwangsm ittel anwende» , »>> >,,;
die Sünden seiner Vergangenheit in  die Hand ü " » ^ r  
zur Thätigkeit zu bewegen, denn die Ze it ' als
Hauptmann halte einen zu wenig festen 'Charakter, le 
dem W illen des allmächtigen Gebieters hätte W»o
können. und

I n  diesem Augenblick tra t der Diener eu» ^
eine Karte. ( M

Der Banquier las den Namen des Lieutena ,!

„Gehen S ie  dort in  das Nebenzimmer, «  ^
sagte er kurz zu dem Offizier, indem er ihm 
aus der Hand nahm und dem Diener eine" , mti' 
hinauszutragen, „der G ra f von Waldstetn wartet ^  
zimmer, —  ich werde ein kleines Geschäft m it -
haben!"

Langsam erhob sich der Hauptmann. ,  ̂
Einen Augenblick später war der Ba"Ü" 
Dann trat Graf Waldstein ins Zimmer

alle!"'

verbeugte sich zum Gruße unmerklich, währe" .pi>'.
feld gegen seine ursprüngliche Absicht k r i e c h e n d §>'

D er junge Offizier, dessen Antlitz a u s s a ll^ ^ rc » 6

hend h

versuchte dem Besuch des Grafen ei»ren f ^ ^ ^ p e
gleichsam aufzudrängen, aber die zum Gruß
von dem jungen Offizier übersehen worden.^o^etzU"ö
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^  der *Abürger, und nachdem die kirchliche Einsegnung erfolgt w ar, 
strick, ^oerpräsident G raf zu Stolberg von Dönhofstädt hier ein, 

Jubelpaare die ihm vom Könige verliehene Ehejubiläum s- 
"k fügte seine Glückwünsche bei. Herr Kolmar hat erst unlängst 

Nastenburg ein Geschenk von 10 000 Mk. für Wohlthätigkeits- 
^uch anderen mildthätigen Anstalten im Kreise, besonders 

, 8di.^"^onie Karlshof, ansehnliche S um m en zugewendet.
^ d. 29. September. (E in  bedauerlicher Unfall) ereignete sich am
)ltrde Nil'. ^  Kosuchen diesseitigen Kreises. Der Knecht des Lehrers H.

Getreide in die M ühle geschickt und nahm den fünfjährigen 
M  Herrn mit sich. W ährend der erstere sich auf die M ühle 
Mn K rau le  er das vor der M ühle stehende G efährt der O bhut des 

l 2^6 Pferde, jedenfalls durch die sich bewegenden
> ^ e ,M l  stutzig gemacht, zogen den W agen a n ; dabei gerieth der 
Richtet M ühlenflügel, wurde von denselben erfaßt und entsetzlich 

Nach vier qualvollen S tunden  verstarb er unter den Händen 
. T v l^ rbeigeho lren  ArzteS.

^0' September. (Der M örder des Gutsbesitzers Reiner) 
selben « erg bei Goldap scheint in  der Person des eigenen Kämmerers 

leinew SzielaS ermittelt zu sein. S zielas hatte sich am Freitag  
°tter K r r n  für zwei Tage U rlaub ausgebeten, vielleicht um unge- 

rd vorbereiten und ausführen zu können, denn es w ar 
ort daß sein H err am Sonnabend nach Goldap fahren und 

größere Sum m e Geldes erheben werde. A ls Sz. am M ontag
wieder in Dienst erschien, fiel es aus, daß 

^tjg ^ ? id e r n  einherging, auch der Polizeibehörde erschien dies Ver­
b en  w,. forschte deshalb in seiner W ohnung nach. Nach längerem 
)Ü man gewahr, daß im Keller frisch gegraben sein müsse,
Ae. .. tüd die m it B lu t getränkten Arbeitskleider des Szielas zu

er in  seinen

^  ?z. sofort wegen Verdachts des M ordes festgenommen; 
>ute leugnet jedoch beharrlich, den M ord ausgeführt zu haben.

(K. A. Z.)

A e seln^ m. Namentlich zur W interszeit findet das Gericht auf dem 
i i ,  ÜW» „üx » ^ und wird von den ärm eren Leuten als M orgen-, 

Abendmahlzeit genoflen. Ganz besonders tr itt das M ahl 
? ?  ^  wieder in seine Rechte, und darum  werden die meisten

ihres ? ^  cknet und aufbewahrt. N u r wenige Schwämme gelangen 
s., Vorhandenseins zur Versendung.

bildet^b' 29. September. (Die Wasserleitungs- und Kanalisations- 
gestrigen Magistratssitzung den Gegenstand eingehen- 

. Wie es beißt, steht der M agistrat dieser wichtigen Frage

(8u
LokalnachrichLen.

T horn , 1. Oktober 1891.
d en  M in i s t e r  r e is e n ) .  E s darf als sicher angesehenN, dag M lm s te r r e l s e n ) .  HS vars als pcver angeseyen 

^d ie  Reisen mehrerer M itglieder des preußischen S taa ts -  
^  ^  Dft- und Westpreußen zu V orlagen an  den Landtag

^  welche die Hebung der gesummten industriellen und land- 
Verhältnisse dieser Provinzen anstreben. Ueber die 
der M inister wird zunächst ein Jmmediatbericht an  den 

I ^  l ' welcher bestimmte Vorschläge zur Abhilfe erkannter Uebel- 
für ^  ^ ll. E s  wird sich dann zu zeigen haben, wieweit die 

ü ^  (Ü0 ^dgeberische Arbeiten zu verwerthen sind.
Pr - * igeS  D ie n s t j u b i l ä u m ) .  Der erste richterliche Beamte 

i ^  E l? ? ^  Vberlandesgerichs-Präsident Wirk!. Geh. Oberjustizrath 
Dl. , . zu M arienw erder, begeht am nächsten Sonntage, am 

. ^  öOjähriges Dienstjubiläum.
" l a n e n r e g i m e t  v o n  S c h m i d t )  traf heute V orm ittag 

^  kommend wieder in Thorn ein. Die Reservisten
K (P^ ^  worgen nach der Heimat entlassen. 
d . N b a » / ^ o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e rN a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  

I on  zu  B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaumeister 
^  ^ lv g s^o w b erg  ist vom 1. Oktober ab behufs Beschäftigung bei 

ug der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen und der 
Paten^E ifier S im on  in  B erlin  ist behufs Beschäftigung beim 

M  sr "  dem Verbände der Direktion zu Bromberg aus-
Ersetzt sind die Regierungsbaumeister Komorek in Tilsit, 

S ensburg  und Thiele in  Labiau nach Bromberg, 
M W ogram in G ru n au  als Stationsassistent nach Elbing,
î. Nach m ^"ten  H errm ann I I  in Danzig l. Th. als S ta tions- 

G runau, Czecholinski von Elbing nach Danzig und Zielke 
V X p ä n  ^  M arienburg. E rn a n n t sind: StationSassistent Lütter 

N nd^  Güterexpedienten, die S ta tionsd iä ta re  Schwefel in 
in Königsberg i. P r .  zu Stationsassistenten. Kanzlei- 

tk,.  ̂ Konitz hat die P rü fu n g  zum Kanzlisten bestanden.
^  dem Hempe in S ta rg a rd  i. P . und M üller I  in Köslin
^  ( P e ^  Oktober in  den Ruhestand.

Und ^ ^ ^ E N ) .  Der Hauptzollamts-Assistent Tetzlaff ist nach 
^lssist ^  Hauptzollamts-Assistent von Braunschweig als Ober- 

d r .  S ta rg a rd  versetzt worden.
Oh,, Zinnie ^  ^0. Oktober vorm ittags 11 Uhr findet im

s t e ^  Kreisausschusses ein Kreistag statt. Auf der Tages- 
, vy^ a«' Bewilligung der Kosten zu V orarbeiten für eine 

und ^  VZiesenburg-Scharnauer Chaussee bei Bösendorf über 
von v ^ ^ ß b n  nach dem Bahnhof D am erau und für eine 

^lt, ^ " ^ e  Wibsch-Rosenberg zwischen Eichenau und
^  nach dem Bahnhof N aw ra ; Bewilligung der

^  Krejz^ deS WegeS bei Culmsee, welcher vor dem G rund- 
H errn  Rohde die Chausseen Culmsee-Lubianken 

verbindet; W ahlen.
^ e v lo o i^ ^ ^ E  P r ü f u n g e n ) .  Die Herbstprüfungen finden 

'  ̂ Konsistoriums der
bis 17. Oktober statt. Z ur 

zur zweiten zwölf Kandidaten
^ '» > ? ^ su » a  ber Zeit vom 11. b

^ t .  haben sich neunzehn, zur

Und ^ ^ i e d e l u n g S k o m m i s s i o n )  für  die Provinzen West- 
s t » , be obac h t e t  bei der Vergebung von Ansiedelungs- 

^'^ENgeS Verfahren. Berücksichtigt werden n u r  nach- 
^8 ^  ^gliche,, ^ w ir th sc h a f t hinreichend erfahrene Arbeiterfamilien 

und ^Eeln. E ine A usnahm e wird mit kleinen B auern

^ Unberücksichtigt. Anfänglich beobachtete m an ein 
d ^ i n d e s s e n  davon zurückgekommen und hat 

^  A rtigen A nträge, die keine genügende Unterlage haben,

c?«°K.n). E in  bestehender Gutsbezirk, so führt daS Ober-

bi,-. "Deutschland gemacht. A nträge früher gescheiterter 
^ersnk.._E" Unberücksichtigt. Anfänglich beobachtete m an ein 

Man ist indessen 
^Sen A nträge, du

n "^sgerj^. E in  bestehend
^  ^ückelung  ^  dinem Urtheil vom 8. A pril auS, geht infolge 
I^siu? ^luunin nicht unter, sofern nicht zugleich eine Aende-
t Itg?? All- ^ h ä l tn i s s e  in der gesetzlich vorgeschriebenen Form  
i,̂   ̂ a l l ^  'ENtlichen L a s te n  hat alSdann der Be s i t z e r  des  
?  ^  BZegelgsi ^  ^ a g e n ;  dazu gehören auch die den GutSbezirk 
X h .  ""d s i ^ " -  N ur bezüglich der Armenlasten läßt das Gesetz 
. ^  d* tu. ^^ischer Regelung eine Heranziehung der GutS-

M onat Oktober dürfen nach dem Jagd - 
d'^iches R a lle n  werden: Elchwild, männliches Roth- und Dam- 

h' und Damwild und Wildkälber jedoch wie weib­

liches Rehwild erst vom 15. Oktober ab), ferner Rehböcke, DachS, Auer-, 
Birk- und Fasanenhähne, E nten, Trappen, Schnepfen, Rebhühner, A uer­
und Birkhennen sowie Fasanen.

— ( L e h r e r i n n e n p r ü f u n g ) .  Gestern wurde unter Anwesenheit 
der Herren G eneralsuperintendent Taube, Provinzial-Schulrath D r. Völker 
und Regierungs- und Schulrath Triebe! die mündliche P rü fung  am 
hiesigen Lehrerinnenseminar abgehalten. Sechs junge Damen, Agathe 
D onner aus Knappstadt, S tefanie Goldenring, Elfriede Kaschade, Rosa 
Landeker, O lga Laudetzke, Alice Rothe, sämmtlich aus Thorn, erhielten 
das Zeugniß der Befähigung für den Unterricht in höheren und mittleren 
Mädschensckulen.

— ( Ne u e  D o p p e l k r o n e n )  mit dem Bildniß des Kaisers mit 
Vollbart sind bereits im Um lauf.

— ( D e r  S c h i f f e r v e r e i n  T h o r n )  hat am S o n n tag  in einer bei 
dem Vorsitzenden H errn Schiffsrevisor Fanscke abgehaltenen Versamm­
lung beschlossen, eine Sterbekasse zu gründen. Die S ta tu ten  w urden 
durchberathen und sollen nunm ehr der Aufsichtsbehörde vorgelegt werden.

— ( N e u e  L a t e r n e n ) .  A n dem Steinbollwerk der Weichsel zwischen 
der Dampferfähre und dem Windekrahn sind jetzt 6 Petroleum laternen 
angebracht, um zur Zeit der Zuckerverladung das Ufer beleuchten zu 
können.

— ( Z u c k e r v e r l a d u n g ) .  M orgen treffen die ersten mit dies­
jährigem frischen Zucker beladenen W aggons zur Weichselverschiffung auf 
der Uferbahn ein.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung sungirten als 
Beisitzer die H erren Landgerichtsrath G raßm ann und Assessor Goldstandt. 
Die S taatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt M eyer. D a heute 
wiederum zwei Geschworene von ihrem Amte befreit werden mußten, 
loste der Gerichtshof Hilfsgeschworene aus. Z u  diesem Amte w urden 
nachstehende Herren einberufen: Sekretär Perske, K aufm ann Helmoldt, 
Hotelbesitzer Winkler, Gerichtssekretär Richardi, S taatsanw altssekretär 
Gestrickt, Obertelegraphen-Assistent Siegel, K aufm ann Zährer und Gerichts- 
sekretär Wernicke von hier. — I n  der ersten Sache wider die Arbeiterin 
Franziska Maciejewska aus Rybno wegen Kindesmords wurde unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Angeklagte wurde für 
schuldig erklärt, am 23. M a i in Rybno ihr uneheliches Kind gleich nach 
der G eburt vorsätzlich getödtet zu haben, und un ter Annahme mildernder 
Umstände zu 2 Ja h re n  6 M onaten G efängniß verurtheilt. — I n  der 
zweiten Sache erschien auf der Anklagebank der Arbeiter M ax Kujaczynski 
au s Kl. Neuguth. Demselben wurde zum V orw urf gemacht, daß er am 
20. J u n i  zu Kl. Neuguth auf einem von der Chaussee nach einigen 
W ohnhäusern führenden Fußwege den Schiffer Weinerowski beraubt 
habe, indem er ihm ein Taschentuch mit 40,10 Mk. In h a l t  gewaltsam entriß. 
D er Angeklagte räum te ein, das Taschentuch nebst Geld entwendet zu 
haben, bestritt aber die G ew altanw endung. Weinerowski w ar ange­
trunken und wurde aus dem Kruge von dem Angeklagten nach Hause 
begleitet. W. verschüttete unterw egs sein Geld, welches er im Taschentuch 
eingebunden gehabt, und während er mit dem Auflesen desselben be­
schäftigt w ar, will Angeklagter das an der Erde liegende Taschentuch nebst 
I n h a l t  aufgehoben haben und fortgelaufen sein. W. behauptete zwar, 
daß ihm das Taschentuch nebst Geld aus der Hand gerissen sei, indeß 
wurde der erschwerende Umstand der G ew altanw endung von den Ge­
schworenen verneint, w orauf der Angeklagte n u r des Diebstahls für 
schuldig erklärt und, da das gestohlene G u t zurückgegeben ist, n u r  zu 
6 M onaten G efängniß unter Anrechnung von 3 M onaten Untersuchungs­
haft verurtheilt.

— ( Di e  H ö c h e r l - B r a u e r e i  i n  C u l m )  soll, wie das „Schwetzer 
K reisblatt" berichtet, am Dienstag V orm ittag von einem großen Brande 
heimgesucht worden sein. Eine Bestätigung dieser Nachricht fehlt bis 
jetzt noch. Auch die heutige „Culm er Z tg." erw ähnt nichts davon.

— ( A t t e n t a t ) .  Gestern Abend gegen 8 Uhr w urden in  der 
Bromberger Vorstadt au s dem Wäldchen an der Parkstraße gegen einen 
Straßenbahnw agen mehrere S teine geschleudert, welche vier Scheiben 
zertrümmerten und dadurch einen Schaden von etwa 120 Mk. anrichteten.

— ( Di e  V e r h a f t u n g  d e s  e h e m a l i g e n  P r i m a n e r s  Cu r t z e )  
bestätigt sich nicht. Curtze ist noch auf freiem Fuße belassen worden.

— ( Z u r  E r m o r d u n g  d e s  W ä c h t e r s  S c h u lz ) . Gestern wurde 
auch der Schwager des verhafteten Arbeiters C., der Knecht A., als des 
M ordes an Schulz verdächtig, durch einen G endarm en eingeliefert. Die 
Taschenuhr des Erm ordeten ist als angeblich am Rande des Grützmühlen- 
teiches im Wasser gefunden der Polizei eingehändigt worden.

— ( K i r c h h o f s d i e b s t a h l ) .  I n  voriger Woche w urden vom Kirch­
hofe zu Mocker 14 Blumentöpfe gestohlen; dreizehn davon sind n un  in 
der W ohnung des Schuhmachers E . vorgefunden.

— ( W e g e n  V e r d a c h t s  d e r  B r a n d s t i f t u n g )  ist die M agd 
M a ria n n a  Cz. verhaftet worden. S ie  steht im dringenden Verdacht, in 
der Nacht zum 13. d. M . die Scheune des Gutsbesitzers W erner in 
K atharinenflur au s Rache angezündet zu haben.

— ( F e u e r  a u f  d e r  We i chse l ) .  Am Dienstag brannten  auf der 
Weichsel zwischen Schulitz und  Fordon  zwei mit Faschinen beladene 
Kähne vollständig nieder. Die Schiffer haben n u r ihr nacktes Leben ge- 
rettet. D as Feuer bot einen schaurig schönen Anblick dar.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,27 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser hat seit 3 Tagen denselben S tan d . — Eingetroffen ist gestern 
Nachmittag auf der B ergfahrt der Dampfer „D anzig" mit eigener Ladung, 
4 beladenen und einem unbeladenen Kbhn im Schlepptau auS Danzig. 
Abgefahren ist heute derselbe Dampfer mit 4 beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkte w aren aufge- 
trieben 5 R inder, 360 Schweine, darunter 50 fette, welch letztere mit 
34—36 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt w urden. M agere 
Schweine galten 30—32 Mk.

Mannigfaltiges.
( E i n s  d e r  t h e u e r s t e n  P r t v a t h ä u s e r ) ,  welche Berlin  

besitzt, wird das Geschäftshaus der Tucher'schen Brauerei in 
Nürnberg, Ecke der Friedrich- und Taubenstraße sein. D as 
Grundstück kostete 1 800 000 Mark, die Zinsverluste in den 
drei Jahren , in welchen es brach lag, betragen fast 200 000 
Mark, der ganze B au  mit innerer Einrichtung kostet 2 
Millionen Mark, so daß die Gesammtkosten auf etwa 4  Millionen 
Mark zu stehen kommen. Die von der Friedrichstraße auf­
wärts führende marmorne Haupttreppe hat allein 65 000 Mark 
gekostet.

( E in e  A b r e c h n u n g  ü b e r  d en  H a m b u r g e r  T abak»  
A r b e it e r -A u s s ta n d )  wird von der Lohnkommtsfion in sozia­
listischen Blättern veröffentlicht. Danach betrugen die Einnahmen 
425339  Mark. Verausgabt wurden u. für Unterstützung 411 730 
Mark. Bekanntlich endete —  bemerkt hierzu der „Hamb. Korr." - 
trotz der enormen der Lohnkommtsfion zur Verfügung gestellten 
Sum m en, welche nicht nur aus Deutschland und manchen anderen

europäischen Staaten , sondern auch zum T heil selbst aus fernen 
Welttheilen zusammenflössen, der Ausstand mit einem völligen 
Siege der vereinigten Arbeitgeber.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e ) .  D er am M ontag M ittag zwischen 
Steele und Sprockhövel-Barmen verkehrende Zug entgleiste beim 
Einlaufen in den Bahnhof. Eine Anzahl Fahrgäste wurde schwer 
verletzt. Der Schaden an M aterial ist bedeutend. —  B ei Mon- 
cada auf der Eisenbahnlinie Valencia-Betera (S pan ien ) erfolgte 
am Montag ein Zusammenstoß. D rei Personen find todt, fünf 
verwundet. —  Ferner stießen auf der Route Lissabon-Spanische- 
Grenze bei Praja ein Schnellzug und ein Postzug zusammen. 
Mehrere Personen find verwundet.

( E i n  u n a b s e h b a r e s  U n g l ü c k )  ist in der Aktienfabrik 
vorm. Th. Flöther zu Gaffen durch die Umsicht des Former­
meisters Gütlich abgewendet worden. I n  dem von auswärts 
erkauften Brucheisen rc., das zur Schmelzung verwendet werden 
sollte, wurden von dem Genannten drei gefüllte Granaten vor­
gefunden und zwar eine davon kurze Zeit, bevor sie zur 
Schmelzung in den Cupol-Ofen geschüttet werden sollte. Auf 
welche Weise die Granaten in das alte Eisen gekommen, wird 
die Untersuchung wohl ergeben.

( I n  K a m e r u n  u n d  V i k t o r i a )  leben nach dem amt­
lichen „Dtsch. Kolonialbl." insgesammt 137 Weiße, davon 
sind 90 Deutsche, darunter 3 Frauen und 1 Kind. Von den 
90 Deutschen sind 20 Regterungsbeamte, 32 Kaufleute,
21 Missionare, 11 Pflanzer, 3 Seeleute, 1 Zimmermann und 
2 Botaniker.

( W e g e n  e i n e r  T r a u b e ) .  I n  Vicenza hat ein junger 
Bursche von 17 Jah ren  die Entwendung einer Weintraube mit 
dem Leben gebüßt. M it zwei Freunden ging er fröhlich singend 
spazieren und gelangte an eine Gartenmauer mit überhangenden 
Trauben. Die jungen Leute glaubten sich unbeobachtet und 
begannen sich die Trauben schmecken zu lassen. I n  dem Augen­
blick aber, als der eine von ihnen den Arm erhob, um einen 
neuen Griff in den Weingarten zu thun, krachte ein Schuß, und 
tödtlich getroffen lag der Arme am Boden. E r wurde ins Kranken­
haus gebracht und starb dort, nachdem er noch den einen Besitzer 
des G artens als denjenigen bezeichnet hatte, der den ver- 
hängnißvollen Schuß abgefeuert habe. Die beiden Eigen­
thümer des Grundstücks find verhaftet, stellen aber jegliche Schuld 
in Abrede.

( U n f r e i w i l l i g e r  K u n s t g e n u ß ) .  Eine ironische Fügung 
des Schicksals, eine Art von Nemesis hat es gewollt, daß die 
Pariser Fanatiker, welche ihren Deutschenhaß am „Lohengrin" 
auslaffen und die Aufführung gewaltsam verhindern wollten, 
dieselbe wider Willen anzuhören bekamen. S ie  wurden nämlich 
in die weilen Keller des Gebäudes gesperrt, die von dem sehr 
tiefliegenden Orchester nur durch eine dünne Backsteinwand ge­
trennt find. Hier konnten sie jeden T on der Musik deutlich 
hören —  ein Genuß, für den andere 300 Frks. und noch mehr 
gezahlt haben. _________

Telegraphische Depesche der „TSorner Areffe".
R e i c h c n b e r g  (Böhm en), 1. Oktober. I n  vergan­

gener Mitternacht erfolgte in unmittelbarer Nähe Reichen- 
bergs auf der Eisenbahnbrücke, welche Kaiser Franz Josef 
passiren mußte, eine Dynamit-Explosion, welche die Brücke 
und das Geleise zum Theil beschädigte. Sonst kam kein 
Unfall vor. Der Kaiserzug konnte die S te lle  ohne Gefahr 
passiren. E s  liegt ein Anarchisten-Attentat vor.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  th o r n ? —
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

N -O k tb r. 3L .Sept.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/«. . . 
Preußische 4 <>/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <V<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/-  V<, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober..................
November-Dezem ber.......................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
O k to b e r .........................................
O k to b e r-N o v e m b e r .......................
November-Dezem ber.......................

R ü b ö l :  Oktober . . . . . . . .
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Oktober . . . . . . . .
70er November-Dezember

213—85
213—50

97—80
1 0 5 -
6 6 - 7 0
6 4 -
9 3 - 8 0

177—50
1 5 4 -
1 7 3 -6 5
2 2 7 - 5 0
225— 50 
1 0 3 - 1 0
2 2 6 -  
231—75 
2 2 9 -  
2 2 7 - 2 5

6 1 - 5 0
6 0 - 8 0

5 1 -  
5 0 - 3 0  
5 0 - 2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pT t

214—
2 1 3 - 8 0

9 7 - 6 0
104—90

6 7 - 1 0
6 4 - 2 0
9 3 - 6 0

1 7 4 - 7 0
1 5 3 - 6 0
1 7 3 - 5 0
2 2 4 - 7 5
2 2 2 - 5 0
1 0 3 - 6 0
2 2 8 -
2 2 6 - 2 5
222-

221—

6 1 - 6 0
6 0 - 9 0

5 0 - 9 0
5 0 - 1 0
4 9 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  30. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000
L .'S  -««

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
^  Thorn den 1. Oktober 1891.
W e t t e r :  schön.

(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
W e i z e n  infolge stockenden Abzuges matter, 115 Pfd. hell 200 M ., 

125/26 Pfd. hell 207/09 M ., 127/28 Pfd . hell 212/14 M ., 129/30 Pfd! 
hell 217/18 M ., feiner über Notiz.

R o g g e n  wegen flauer ausw ärtiger Berichte niedriger, n u r  trockene 
W aare beachtet, 112/13 Pfd. 210/12 M ., 115/16 Pfd. 214/16 M ., 
feiner über Notiz._______

Meteorologische Beobschtrmse« i« Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

mm.
T h erm .

o v .

W in d rich ­
tu n g  mrd v sw v lk . Bem erkung

30. S ep tb r. 2bx 761.2 -j- 18.0 8 ' 6
Sdx 760.7 -i- 12.3 8 ' 2

1. Oktober 7 d a 760.2 4 -  9.5 8 - 1

S o n n e n a u f g a n g :
S o n n e n u n t e r g a n g :

6 Uhr 4 M inuten .
5 Uhr 34 M inu ten .

Seidenstoffe, für B all und Gesellschaft, neueste 
FarbenDessins von 8 5  Pf. bis Mk. 1 2 . -  per M eter 

versenden Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an  jeder­
m ann zu wirklichen Fabrikpreisen. M uster franko.

Seidenstosf-Fabrik-Union
__________ ä ä o lf  Krikäsn L  6!v. in  2ür!ok (Schweiz).________



Holzverkauf
ganzer Schläge aus dem Stamm.

I n  der Königlichen Oberförsterei Kirschgrund bei G roß-N eu- 
dorf (Eisenbahnhaltestelle zwischen Jnow razlaw  und B rom berg) soll am

Freitag den 23. Oktober d. I .
der Holzeinschlag in  den nachstehend näher bezeichneten Schlägen in  je einem 
Lose au f denr S ta m m , gegen einen Durchschnittspreis pro Festmeter Derbholz, 
meistbietend verkauft werden.

I. Schutzbezirk Elsendorf:
Jagen  68, Schlaggröße 2,50 Hektar, Holzmasse ca. 600 Fm., Kiefern- 

derbholz mit ca. 80°/g Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. und IV. Klasse, 
Durchschnittsalter 120 Jah re . Lage des Schlages: ca. 13 Kilom. von den 
Weichselablagen in Schulitz, in der Nähe der Krossen-Schulitzer Lehm- und 
Kiesbahn.

ll. Schutzbezirk Kirschgrund:
Ja g e n  54, Standcoulisse. G röße 2,2 Hektar, Holzmasse 700 Fm ., 

Kiefernderbholz m it ca. 75— 80"/o Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. und IV. 
Klaffe, Durchschnittsalter 115 Ja h re . Lage des S ch lages: ca. 15 Kilom. von 
Schulitz in  der N ähe der Schulitz - Eichenauer Lehm- und Kiesstraße, sowie 
5 Kilom. von der B rom berg-Jnow razlaw er Chaussee entfernt.

HI. Schutzbezirk Brühlsdorf:
Jagen  173, Standcouliffe, Größe 2,4 Hektar, Holzmaffe ca. 570 Fm. 

mit 75— 80"/,, Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. und IV. Klaffe, Durch­
schnittsalter 115 Jahre. Lage des Schlages: ca. 15 Kilom. von Bromberg, 
unmittelbar an einem in die Argenauer Kiesstraße einmündenden Wege belegen

D ie Aufbereitung des Holzes geschieht durch die Forstverw altung und 
auf deren Kosten, wobei der K äufer indessen die A rt und Weise der A u s­
nutzung zu bestimmen befugt sein soll. D a s  auf der Schlagflüche entfallende 
Brennderbholz (Kloben und K nüppel) w ird  auf Wunsch des K äufers gegen 
einen in  den Verkaufsbedingungen vorgesehenen P re is  zurückgenommen. D ie 
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf der Schlagfläche ist dem K äufer event, 
m ittels Dampfmaschine gestattet. D er Verkauf der vorbezeichneten Schläge 
findet am  Freitag den 23. Oktober cr. vormittags 9 Uhr im 
8 it« i» x v t 'sc h e n  Gasthause in  Tarkowo Hld. bei G r.-N eudorf statt.

D ie betreffenden Förster sind angewiesen, die vorbezeichneten, deutlich 
abgegrenzten Schlagflüchen auf Wunsch örtlich vorzuzeigen.

D ie speziellen Holzverkaufsbedingungen können täglich vorm ittags im 
Geschäftszimmer der Oberförsterei in  Eichenau eingesehen oder gegen Erstattung 
der Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden.

E i c h e n a u  den 28. S eptem ber 1891.

Bekanntmachung.
D er hier angesetzte Ja h rm a rk t findet
Donnerstag den 8 . Oktober

statt.
P o d g o r z  den 29. Sep tem ber 1891.

Der Magistrat._______
Oeßentlichc Z nm D krstk igkrnng.

Freitag den 2. Oktober cr. 
nachmittags Uhr

werde ich bei dem M a u re r  l.uoa8 8ra1lcow8l(1 
in  K a sz c z o re k :

eine Nähmaschine
öffentlich meistbietend gegen baare Z ah lung  
versteigern.

T horn  den 1. Oktober 1691.
______vartolt, Gerichtsvollzieher.

E inem  geehrten P ublikum  von T h o rn  
und  Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
sich m ein

Nähmaschinen-Geschäst
vom 6. O ktober ab

Copperniknsstraße 22
im  Hause des H e rrn  Jnstrum entenm acher 
r iv lk v  verlege. Hochachtungsvoll

8 . I  a n c k s I r v R 'x v r .

Teppiche
Gardinen

Portieren
Läuserstoffe
empfiehlt

in grotzcr Auswahl
z« bM zen P r e is«

l i i lM  M .
K esen u nd  D u rsten ,

Rohhaar-» Borsten- und 
Piassavabesen»

H andfeger, 
S c h r o b b e r ,  
Scheuerbürsten, 
B ohnerbürsten, 

Teppichbesen, 
Teppichhandfeger 

Kartätschen, 
W ichsbürsten, 

Kleiderbürsten, 
M öbelbürsten, 
M öbelklopfer, 

Kops-, H aar- und  Z ahnbürsten, N agelbürsten, 
N agelfeilen, Kämme in  B üffelhorn, E lfen ­

bein, S childpatt und  H o rn  rc. 
empfiehlt in  größter A usw ah l zu soliden, 
billigen P re isen  und  w erden Bestellungen 
a u fs  reellste ausgeführt.

p .  8 I a 8 v j e w 8 k i ,
B ürstenfabrikant, Elisabethstr. 8.

Keißvlh«, W ir , Biikeil, Eich« 
als Alleebäume 

und für Anpflanzungen
verkauft Dom. Pluskolvenz bei Culmsee.

Atklikr für M istgrixhit 
H . .  V / s - e k s ,

Bromberger Vorstadt,
Schutstrahe Nr. 7 , 

liefert Photopraphien jeder Art. sowie

k0lüriit8 in ki tzjsiertzjclllliinZ,
in  vorzüglichster A u sfü h ru n g , 

schnell -  billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Lrstrllung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen A u ftragen  w ird  der verauslag te  

F a h rp re is  fü r die S ta d tb a h n  zurückerstattet.
D er Knrsus fü r

Kärpttbilbmill u»i> Tam
beginnt

Mitte Oktober
im  Museum.

A nm eldungen nehm en w ir  vom 10. Ok­
tober cr. in  unserer W ohnung , Schuh- 
macherstr., H a u s  des H errn  Bäckermeister 
R.iipin8lri, 2. E tage, entgegen.

Hochachtungsvoll
Tanz- n. Balletmeifter 0. »aupt

und  Frau.
Damen- u. Kinderkleider

w erden sauber und  gutsitzend in  und  außer 
dem Hause angefertig t.

B rom berger V orstadt, M ellinstraße 87.

S a a t - R o g g e n
(I. Absaat 122 P fd . holt.) 

offerirt II. 8,»6«».

B e r g a m o t t e n ,
frischgepflückte, giebt ab

U n l e v v i c h l  e w L 'r H a n 'd -  
a r b e i t  ertheilt

IL. ^ L « » » r« 8 , K atharinenstraße 3.

Gesang- und Klavier-Untelricht
erth. F r a u  6 la ra  knge>8, E lisabethstr.266 (7).

8,br. Echuldüchn
Elisabethstr. 266 (7) I I I .

1 Bettstell m. Matratze u. ein 
S tand  Betten

ist preis,v . z. verk. Bachestr. 6 (fr. 16), II.

Ein Fnchswallach,
in  jedem Dienst geritten , fü r m itleres 
Gewicht, ist p re isw erth  zu verkaufen. Z u  
erfragen in  der Expedition.

E in  g u t erhaltener kleinerMMv N e g u l i r  - F ü l l o f e u  w ird  
zu kaufen gesucht. Adressen u n te r  N. 5. 
an  die Expedition dieser Z eitung.

k vrlin sr

N s i l a e l l - u . M t l l n a l a l t
von

1. Klodig -  Mocker.
A ufträge  per Postkarte erbeten. " M 8

Ein gezäunter Platz,
in  der S ta d t  gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. N äheres i. d. Exp. d. Z tg .

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Thor«, CoMrnikllsstr. Nr. 22,

2 Treppen.
(Haus des Herrn 2iöIIrs.)

Sprechstunden: täglich v o rm ittag s von 
8 —9 U hr und  nachm ittags (m it A usnahm e 
der S o n n -  un d  Feiertage) von  3— 5 Uhr.

v r .  U s , v ! r ,
Oberstabsarzt.

Wohne jetzt

Strobandstr. 7
1. I r a u l m a n n ,  Tapezier.
Vom 1. Oktober er. ab be­

findet sich mein Geschäft
E lisa b eth str . 4

im Hanse des Herrn Uhr­
macher stlax l.ange.

6 .  X r e m i n .

M it dem heutigen Tage habe 
ich die Redaktion der „Hwrasr 
üstNvat8vtzoll Leitung" niedergelegt.

Ich spreche allen, die mich während 
meiner 9 jährigen Thätigkeit als 
Schriftleiter dieses Blattes unterstützt 
haben, verbindlichsten Dank aus. 

Thorn den 1. Oktober 189l.
Kll8tav Kaseliaklk,

Handelskammer-Sekretär u. Redakteur.

.  I

künstliche Z ä h n e ,
Goldfüllungen u. s. w.

X. Zmiesrek, Dentist,
Lehrlinge können e in tre ten  in  die 

Tischlerei 0 . X oerner.

Z Z S H L tse lL v

200 000 1,086 und 18 930 au f 2 ^ ieln iv^on  vordlioilto Oevvinne.
1 .  I »  I k v r l i i »  v « i n  2 4 . — 2 6 .  X o v v m v s r  1 8 6 1 .
E n v iv v e  olins ^b -in x  -mlülmr rn  6 0 0 0 0 0 , 3 0 0 0 0 0 , 150000 , 125000 , IM  000, 

7 5 0 0 0 , 2 L 5 0 0 0 0  LIK. sto.
2 a  H anp r6 i86a  em püelilt um l v e r f a l l e t

v rig in a l- l.o se  0eiginal-V olIlo8k
11 i> 1, I! 1> I!

!i >2 !10 >1 !2 !io
2ii 21,-, 1050) 2l0 ölark. 2ii 4 2 ,- 21, 4,2V  ö lark .

» « i n t z - s ,  1 . l I 8 8 -k M s g I - l lk b i t
4V, Vnt«, «1«i» 1 «1.

Oio (le ider t'lir 1,086 8111(1 a u f  ?08tau>v6i8iiuK 6iuLU2a1il6u. «!«»»»
O id i ip o i»  ä e r  ?08tau>v6j3uux b it te  ied die Lestellnußs, so^vie V or- nm l Zunam e 
lind ev. 8ta u ä  uieäerLUZelireLdeu.

b 'ü r k o r to  und  06^viuuli8t6n 8ind 50 deiLiiktt^ev.

U M "  Vom 1 .  Oktober " W G
befindet sich m ein

K a v b ier-G esth ü st
b e i  H e r r n  k k u i e i '  i n  W a lk e r

vis-k-vi8 Korn L, 8obükre.
K. Will» Barbier.

S p ra c h lic h e n  u n d  e le m e n ta r e n

Privatunterricht
ertheilt 6K. N ulkov^k l, gepr. Lehrerin, 

B rom berger V orstadt, Thalstr. 25, I.
E in  tü c h tig e r

Maurerpolier
m it c a . 2 0  g u te n

Maurergesellen
erhält lohnende A rb e it; au f Wunsch A c c o rd -  
m a u e rw e rk  am  B a u  der E isenbahn M arien - 
burg-Osterode.

S o fo rtige  M eldungen  m it Zeugnissen sind 
zu richten an

V v l s l e l i ,  M a u r e r m e i s t e r ,  
A l tm a rk . Kr. S tu h m , W pr.

Ein Lehrling
kann von sofort ein treten  bei

« I . Uhrmacher.

Auswartemädchen
von sofort S tro b an d str . 7 6 ,3  T r. r. verlangt.

E in e n  K eh r lin g
z u r  B ä c k e re i  s u c h t

Bäckermeister, S c h il le rs tr .

IlalikiiW Kähne
zur Zucht. P re is  per Stück 2  Mk. 50 P f . 
sind zu verkaufen in

K le e fe ld e  b .  P a p a » .

Kräftige« Mittagstifch
in  und  außer dem Hause, " B W  

P o r tio n  50 P f . empfiehlt
«k. I i ö p p « i r ,  S c h i l l e r s t r a ß e  1 5 , 1
^7>er bisher von H errn  L ieu tenan t Sekliiter 
^  innegehabte Pferdestall sowie W agen­
remise ist versetzungshalber vom l. Oktober 
zu verm iethen B rom berger V orstadt 1. Linie.

Ul IN « 8 8
sO.in m öblirtes Z im m er von sofort oder 
^ 1 5 .  Oktober zu verm. Gerechteste 6. I.
sL^ine Herrschaft!. W ohnung  ist in  meinem 
^  Hause B rom berger V orstadt, Sckulstraße 
114, sofort oder zum 1. Oktober d. I .  z. v. 

M aurerm eister
2 Wohnungen»

je 3 Z im m er, K abinet, Küch.' m it säm m t­
lichem Zubehör, 1 und  3 T reppen  hoch, vom 
1. Oktober zu verm iethen

M auerstr. N r. 395, VV. ttoelile.
sL in e  renov irte  W ohnung , bestehend a u s  
^  Balkon, 3 Z im m ern, K abinet u nd  Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c h w a n e n - A p o t h e k e .

Ein möblirtes Zimmer
billig zu verm . Elisabethstr. 266 <7) I I I .
1 S p e ic h e r  m. E in fah rt verm. 6e8vlnv. v a y e r .

B ill ig e  U en ston
fü r Schüler zn haben. Z u  erfr. i. d. Exped.

UlIlI'U llllll ll t'Illll»
M r 50 doi

1 Laden
vom 1. Oktober cr. zu verm iethen.

B reitestraße.

G r o ß e r  L a d e n
m it 4 Z im m ern , Heller Küche u n d  Zubehör 
fü r 270 T haler zu verm iethen. Schuhmacher­
straße 348/50. V I» . MTU,>»r»»8lt4.

Aim Kab. n . Burschengel. vom 
M v l i l .  ^ j l l l l . ,  i . / i o  zu verm iethen bei 

Z okaoktv l, Schillerstr. 20.
s L in  möbl. P a rte rre -Z in im er nebst K abinet 
^  zu verm iethen. Brückenstr. N r. 24.
E . m. Zim. n. Burschengel. z.v. Bachestr.47(13).

Zwei Zimmer
möbl. oder unm öbl., auch zum C om toir ge­
eignet, sind zum l .  Oktober zu vermiethen. 
N äheres bei k . Xude, Gerechtestraße 1 2 9 ,1.
M öbl. Z im . z. v. C oppernikusstr. 233, 3 T r.
E in  möbl. Z im . u.K ab.bill.z.v.Bachestr.20,2Tr.

große m öblirte Z im m er m it Burscben- 
"  gelaß zu verm iethen B ankstraße 469.

Ein möblirtes Zimmer
nebst Kab., 1 T rp . rechts nach vorn . sofort 
zu verm iethen. Junkerstraße  7, (251).

Möblirtes Zimmer
fü r 1— 2 H erren  von sofort billig zu v e r­
miethen. Z u  erfragen  in  der Expedition.
s L  fein möbl. Z im . nebst Schlaft., n . vorn  

bel., ist v .sof.zu  verm . Gerechteste 128111. 
A uf Wunsch auch Burschengelaß.
W ohn. möbl. od. u nm . z. v. Tuchmacherstr. 183.

Ein freund!, möbl. Zimmer
ist sofort zu verm iethen. B r e i t e f t r .  3 8 .
H 44öbl. Z im m er billig zu verm iethen

Scbuhmacherstr. N r. 13.
H U  öbl. Zimmer, u. ohne Pension , fü r

1—2 H erren  z. verm .Schuhmacherstr. 27.

A inZim m er, auf der Altstadt,
^  groß, hell, 1. E tage, nach der S tra ß e  
gelegen, m it appartem  E in g an g  und  be­
quem en A ufgang , ist von sofort m öblirt 
oder unm öb lirt zu verm iethen. S e h r  geeignet 
zum K om ptoir. Näh. durch die Exped. d. Z tg.
HV>eine Schuhmackerstr. 348/50 Gelegene 

W ohnung , bestehend a u s  4 Z im m ern , 
Küche und  Nebengelaß ist versetzungshalber 
von sofort zu verm iethen. N ähere A uskunft 
ertheilt H err Bäckermeister I k .  Nupin8lci, 
daselbst w ohnhaft.
Otto von k rannselnveig ) H auptam tsassistent.
8 E "  K tn ii>  5 Z im m er, 2 E n trees,

O 4 l ! l l l^ k ,  Küche und  M ädchenstube 
m it Z ubehör, W asserleitung rc. verm iethet
^ R iI iR i«  » ,i« I» i» » » » » iK , B rü c k e n s tr  9

Gerberstraße 2k 7b
ist eine große und  m ehrere M itte lw o h n u n g en  
einschließlich W asserleitung vom 1. Oktober 
zu verm iethen. N äheres p a rte rre  rechts.
r ^ i e  b isher vom H errn  R ittm . Z okulre- 
^  innegehabte W ohnung  auf
B rom berger V orstadt, best. a u s  P a rte rre , 
1. E tage, Remise, S ta llu n g e n  rc. ist vom 
1. Oktober cr. im  G anzen auch getheilt zu 
verm . Z u  erfr. bei A lexander Klttivegen.
M ^ o h n u n g  von 3 Zim ., KÜDe, Boden- 

kammer, Waschküche, verm iethet sofort 8. e rsL k ak , C ulm erstraße 342.

S c h ü t z e » . h a « s
H ierm it zur gefälligen Kenn , . 

ich nn t denr heutigen Tage >"Gartensaal -
wie alljährlich im  W inter vs I M  
abgeschloffen habe und so ,,M »  
ten Gäste vor allen Witterung^  ̂
geschützt sind. H o chach tn ^6 6 EÄ

S c h n t z e u h a u s .
Heute F r e i t a g  den 2. Or .

l i i ' t z l p i - t l l i i M
d'lnntlialei'".

M orgen SonnabendConcert der Jnnthll"
S o n n ta g  den 4 :

D«Dkl4mckrt dn Z a L M

befindet sich
gM - von heute ab .

Kathariuenstraße ?,
Lade zu recht zahlreichem

Vorzügliches

U'-.-1 «>°l^  "  r r e r  <
empfiehlt in Flaschen u n d ,

I ! i « , 4 i E L
« .  >>»»<>,, « » L !

nimmt 6ntK6A6n und liefert  ̂
pünlctlieli und frei in9 Haus <

tr von .c. f . 8cw ü K
M e h r e r e  gu t m öblirte Zininrer t ...

iL in e  W ohnung , S tu b e ,
^  nebst Zubh. sofort z. vern r^ ^ M , !  ^
sL in  m. Z. mög!, m. Eab. u- M  
^  der Mocker nah a. d. E ulm ß f. ^  
p e r l 5 .Okt.cr.gesucht. Off. 
die Expedition dieser Zeitung.
E. m. Z. v. l .  O  kt. zu v e r m . ^ i l ! ! ^ ^ 1

Familienwohns
nebst dazu gehörigem K a r to n - " ^ ,  
ä 99 Mk., eine ä 70 M k , s>>'° ^
Hause (an  der Bache gelegen- 
oder später zu verm iethen. ^

............
B ro m b /Ä o rs t/  Hosstr. N r. 
h e r r s c h .  W ohn., 6^Z>M N ^,",,t>  ^

au f V erlan g en
zu verm ied en  im W e . __  ^
Kl. W ohn. M  verm. N e l Ü ^ < M I>

2
Kleine freund!, I ^

S tu b e , K abinet und  M » -  ß e ^
zu verm  /t.
^  Y e r r s c h a s M ^ v A L Ä
m it B alkon zu v e r m i e t h ^ ^ ^ A t .  .̂1

Bromb. Vorstadt -4 ' h,,,,''
ist noch eine kleine Fain"!

Herrschaftliche
zu verm iethen veu ter , B ro u ^ - ^

^iM-

I ^ h v u E ,
zu W  un d  85 T h a ' ° ^ V l e r ^
verm iethen._____ __ __ __ _

S c h ö n e r ^ f ^ ^

F rn d l .W .,2Z . u . K . , z - v ^ j ^

sofort zu verm iethen in
8 . l t rü g e s ^

____  Vorgestern

verwechselt w orden. 
denselben bei H errn

H errn  l.. 0 . / « » " ^  g-

"»l

Druck u«d Verlag von C. Dombro»-ki tu Ltzor».


